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Steinadler 
(Aquila chrysaetos)

Nur in den Alpen überlebt

Der Steinadler besitzt eine holarktische Verbreitung. Dabei befinden sich die deut-
schen Brutvorkommen ausnahmslos im Alpenraum, während die Art ursprüng-
lich flächendeckend verbreitet war. Seine aktuellen Brutvorkommen in den Ba-

yerischen Alpen sind im Rahmen von Artenhilfsprogrammen weitgehend erfasst. Der 
territoriale Adler wurde im 19. und noch Anfang des 20. Jahrhunderts intensiv verfolgt. 
Jungadler wurden ausgehorstet, Brutvögel am Horst getötet. Allerdings ist der Steinad-
ler trotz dieser Verfolgungen in den Bayerischen Alpen nie vollständig verschwunden. 
Seine Horststandorte, überwiegend in schwer zugänglichen Felswänden, sein vorsich-
tiges Verhalten und nicht zuletzt die schützenden Alpen sicherten sein Vorkommen. 
1961 wurden in den Bayerischen Alpen 15 Bruthorste bestätigt, 1979 mindestens 25. 
Bayernweit wurden zwischen 1998 bis 2003 insgesamt 254 Brutpaare erfasst. Nur 0,26 
Jungadler/Brutpaar/Jahr wurden in den Horsten flügge (Bezzel et al. 2005).

Diese im Vergleich zu anderen europäischen Steinadlervorkommen (vgl. Watson 
1997) geringen Reproduktionsraten deuten auf hohe Störungseinflüsse während der 
Brutzeit hin, sicherlich auch auf innerartliche Konkurrenz.

Der Steinadler ist heute im gesamten Alpenraum dominierender Brutvogel und Spit-
zenkonsument. Seine Hauptbeutetiere sind Schneehasen, Murmeltiere, Füchse, Gams-
kitze und Aas. Reduktionsabschüsse von Reh- und Gamswild in den Gebieten der Berg-
waldsanierung reduzierten seine Nahrungsgrundlagen vermutlich erheblich. Über das 
Territorialverhalten und seine Jagdflüge sind wir durch zahlreiche Freilandbeobachtungen 
und Telemetrie-Projekte sehr gut informiert. Sein physisches Leistungsvermögen wurde 
auch durch jahrhundertelange Falknerei weitgehend aufgeklärt. Durch Freilandbeobach-
tungen und die Adlerbeize kennen wir auch das Beutetierspektrum des Steinadlers.

Gerade durch seine Nahrungsökologie, und hier insbesondere durch die Aufnahme 
von erlegtem, aber nicht geborgenem Wild oder durch Aufbrüche, kann der Steinadler 
auch Schadstoffe aufnehmen, die seine Vitalität reduzieren (vgl. u. a. Fisher et al. 2006, 
Hunt et al. 2006, Kenntner et al. 2007; Müller et al. 2006). Seeadler- und Steinadler-Po-
pulationen haben sich durch effiziente und insbesondere von Jägern getragene Schutz-
maßnahmen in Mitteleuropa in den letzten Jahren überraschend gut stabilisiert. Ihr der-
zeitiger „Status“ ist sicherlich nicht durch Blei aus Jagdgewehren vorrangig gefährdet.

Durch die Falknerei haben sich unsere Kenntnisse über Verhalten und Vorkommen 
der Greifvögel erheblich erweitert. Durch Falkner wurden Schutz- und Zuchtprogramme 
entwickelt und auch finanziell getragen, die u. a. Wanderfalke und Steinadler halfen. 
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Steckbrief

Länge 79 bis 95 cm

Flügel-
spannweite 

190 bis 230 cm

Gewicht 2,8 bis 6,6 kg

Gelege Ein bis drei Eier

Brutzeit März/April

Rechtlicher 
Status

Unterliegt dem 
Jagdrecht, ganzjährig 
geschont
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Gemeldete Steinadler-Vorkommen 2016
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